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ALPENPOKAL

The 2011 season kicked off at Salzburgring with a spectacular field of  
96 drivers competing in the various classes. The Super GT race, catering 
for drivers and cars from all categories, is the undisputed highlight of 
every meeting.
The next venue was the Slovakiaring, where the long straight provided 
plenty of opportunities for overtaking. The Clubsport regularity competi-
tion attracted no fewer than 19 drivers. Rocco Herz caused a little sensa-
tion, becoming the only driver to complete two laps with identical times. 
The Supersport race was marked by a thrilling three-way battle between 
Oswald Jenewein (Porsche 964 RSR), Christoph Pfeifhofer (Porsche 964 
RSR) and Christian Drauch (Porsche 993 C2/C4), all racing under the 
Porsche Club Tirol banner. Drauch came out on top, becoming the first 
driver other than Jim Gebhardt to win a Supersport race this season. 
The one-hour Super GT race in hot conditions was very demanding. Vic-
tory went to German/Austrian duo Hermann Speck/Georg Zoltan with a 
Porsche 997 GT3 Cup.
The next round took place at EuroSpeedway Lausitz, where challenging 
weather conditions made it difficult for the drivers. Once again, Rocco 
Herz was the best Clubsport driver. The first Supersport race caused a 
stir, because the starting lights didn’t work, which led to chaos. Half of 
the drivers drove off while the others remained on the grid. The second 
attempt succeeded and pole-sitter Christian Drauch drove to an undis-
puted lights-to-flag victory.

Für jeden Geschmack das perfekte Stück 

Porsche-Motorsport - das ist das Erfolgs-

rezept des Porsche Alpenpokals. 2011 

geht als Rekord-Saison in die Geschichte 

der Clubsport-Serie ein.

Porsche Sport 2011 ALPENPOKAL

29.04. – 30.04.2011  Salzburgring, AUT

20.05. – 21.05.2011  Slovakiaring SVK

01.07. – 02.07.2011  Eurospeedway, GER

22.07. – 23.07.2011  Hockenheimring, GER

16.09. – 17.09.2011  Red Bull Ring, AUT

07.10. – 08.10.2011  Brünn, CZE

Kaum eine Marke hat eine derart eingeschworene Fangemeinde wie  
Porsche, die sich seit unzähligen Jahren offen zum Motorsport bekennt. 
So gesehen ist es nur natürlich, dass eine Vielzahl der Porsche-Eigentü-
mer ihre Schätze auch auf einer Rennstrecke bewegen wollen. „Artge-
rechte Haltung“ nennen echte Club-Racer aus Österreich, Deutschland 
und den Nachbarstaaten daher auch den Porsche Alpenpokal. Hier kom-
men die Fans packender Rennaction ebenso auf ihre Kosten wie Klas-
siker-Freunde oder solche, die einfach mal Porsche-Modelle aus allen 
Epochen und Generationen auf den schönsten Rennstrecken Europas 
in Aktion erleben wollen. Seit nunmehr 20 Jahren fahren ambitionierte 
Hobbyfahrer und semi-professionelle Rennfahrer im Porsche Alpenpokal 
gleichermaßen um Siege und Platzierungen. Den Siegern winkt der Titel 
„Österreichischer Meister der Marke Porsche“.
Mit Porsche-Festspielen der Extraklasse startete die 2011er Saison des 
Porsche Alpenpokals Ende April am Salzburgring. Insgesamt  96 aktive 
Fahrer nahmen den legendären Hochgeschwindigkeitskurs im Nessel-
graben nahe Salzburg unter die Räder. Doch nicht nur bei den Teilneh-
merzahlen stieß der Alpenpokal in diesem Jahr in neue Dimensionen 
vor, auch was die Exklusivität der Rennwagen angeht, hat sich die Ver-
anstaltungsreihe längst aus dem Schatten anderer Serien herausbewegt. 
Das dicht gedrängte Programm eines Rennwochenendes bietet für jeden 
Porsche-Liebhaber etwas: Es beginnt mit der Clubsport-Serie, bei der ein 
sauberer Fahrstil sowie feinfühliger Umgang mit dem Gaspedal Voraus-

setzung für eine gute Platzierung sind. Die pure Lust am Rennfahren wird 
hingegen in der GT-Sport-Challenge ausgelebt. Hier starten Piloten mit 
Rennsport-Ambitionen in Cup-Fahrzeugen der Baureihen 996 und 997. 
Die Supersport-Serie hingegen ist offen für alle Porsche-Modelle mit 
Straßen- oder Rennreifen - vom G-Modell bis zum 997 GT2, während 
für eine Wertung in der internen ECE-Wertung nur Semi-Slicks benutzt 
werden dürfen. Der unumstrittene Höhepunkt jedes Alpenpokal-Wo-
chenendes ist jedoch das Super-GT-Race, in dem Piloten und Boliden al-
ler Klassen und Divisionen in einem einstündigen Langstrecken-Rennen 
aufeinandertreffen. In historischen Wettbewerben schließlich kommen 
noch die Anhänger klassischer Porsche-Modelle auf ihre Kosten.
Nach dem fulminanten Auftakt in Salzburg legte der Alpenpokal-Tross 
Ende Mai am Slovakiaring den zweiten Stopp ein. Die 900 Meter lan-
ge und 22 Meter breite Start-Ziel-Gerade der Rennstrecke unweit der 
slowakischen Hauptstadt Bratislava bietet jede Menge Platz für Über-
holmanöver. Kein Wunder also, dass nicht weniger als 19 Piloten die 
Gleichmäßigkeits-Herausforderung der Clubsport-Serie annahmen. Für 
eine kleine Sensation sorgte Rocco Herz mit seinem Porsche 997 GT3: 
Als Einziger schaffte er eine Null-Runde, also zwei Runden mit exakt der 
gleichen Rundenzeit.
Ein spannender Dreikampf über die gesamte Renndistanz begeisterte 
die Zuschauer in der Supersport-Serie: Mit Oswald Jenewein (Porsche 
964 RSR), Christoph Pfeifhofer (Porsche 964 RSR) und Christian Drauch  

(32): Frank Miller - (425): Markus Semmler

Rocco Herz

Ludwig Mertl

Drivers and Organisation of Alpenpokal

(450): 
Martin Konrad 
(662): 
Dominik Neumeyr
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The GT Sport Challenge had everything at Lausitz, from dry conditions 
on Friday to pouring rain on Saturday. Dominik Neumeyr and Martin 
Konrad scored a race win each, stopping the winning streak by Heinrich 
Kuhn-Weiss, who had been unbeaten prior to the Lausitzring weekend. 
Torrential rain and an accident right after the start of the one-hour Su-
per GT race brought the safety car out. For the first time in Alpenpokal 
history, five drivers were penalised as their pit stops hadn’t been long 
enough. Norbert Janz/Christoph Schrezenmeier emerged as the winners.
With no fewer than 150 entries, the fourth meeting at Hockenheimring 
was a record-breaker. In Clubsport, Rocco Herz won again. The Super-
sport class had the largest grid with 35 cars. Porsche Club Tirol’s Christian 
Drauch scored two pole positions and two race wins. Heinrich Kuhn-Weiss 
did likewise, winning both GT Sport races. The Super GT race also provid-
ed plenty of action. Herbert Handlos lost the left rear wheel of his Porsche 
996 GT3 Cup on lap three. All drivers skilfully steered clear of the obstacle 
while Handlos removed the wheel by himself. Thus, the new ‘Code 60’ 
ruling introduced at Hockenheim to replace safety car intervention, didn’t 

have to be used. After a little bit over one hour, Heinrich Kuhn-Weiss and 
Christoph Schrezenmeier crossed the finish line as the race winners.
The next highlight for Porsche fans was the race meeting at the Red Bull 
Ring in Austria. More than 90 competitors in all classes and the larg-
est crowd of the season clearly reflected the appeal of the track which 
was only recently re-opened. Three drivers from the Czech Republic and  

Heinrich Kuhn-Weiss, Christoph Schrezenmeier

Matthias Jeserich (45): Christian Drauch - (42): Oswald Jenewein - (36): Thomas Zimmerer

Jim GebhardtHeiner Wackerbauer
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(Porsche 993 C2/C4) machten gleich drei Piloten des Porsche Clubs Tirol 
den Sieg unter sich aus. Letztgenannter hatte schließlich das bessere 
Ende für sich und verhinderte damit erstmals in dieser Supersport-Sai-
son einen Erfolg von Jim Gebhardt.
Sommerliche Hitze mit Cockpit-Temperaturen bis zu 70 Grad machten 
das einstündige Super-GT-Race zu einer wahren Konditionsprüfung. 
Nach einem fehlerlosen Rennen feierte das deutsch-österreichische Duo 
Hermann Speck/Georg Zoltan mit einem Porsche 997 GT3 Cup einen 
deutlichen Sieg.
Auf dem EuroSpeedway Lausitz, wo einst Braunkohle abgebaut wur-
de, ging Anfang Juli der dritte Lauf des Alpenpokals über die Bühne. 
Schwierige Wetterbedingungen sorgten zwei Tage lang für zusätzliche 
Spannung. In der Clubsport-Serie fand sich eine interessante Mischung 
aus arrivierten Porsche-Fahrern und Neulingen zusammen. Bester war 
bei heftigem Dauerregen einmal mehr Rocco Herz.
Der erste Supersport-Lauf ging dann in die Annalen des Alpenpokals ein: 
Am Start versagte die Ampel, was ein großes Durcheinander hervorrief. 
Die eine Hälfte des Starterfeldes fuhr los, während die andere Hälfte ste-
henblieb. Der zweite Versuch funktionierte und Christian Drauch brachte 
von der Pole Position eine ungefährdeten Start/Ziel-Sieg nach Hause.
Von trockenen Verhältnissen am Freitag bis hin zu strömendem Regen 
am Samstag hielt die Lausitz für die GT-Sport-Challenge alles bereit. 
Dennoch wurde toller Porsche-Motorsport geboten: Von spannenden 
Positionskämpfen über packende Bremsduelle bis hin zu zahlreichen 
Ausrutschern ins Kiesbett, die aber ohne größeren Schaden verliefen, 
war alles dabei. Dominik Neummeyr und Martin Konrad beendeten die 
Siegesserie des bisher ungeschlagenen Heinrich Kuhn-Weiss und sicher-
ten sich je einen Erfolg.
Prasselnder Regen und ein Unfall gleich zu Beginn des einstündigen Su-
per-GT-Rennens machte eine Safety-Car-Phase notwendig. Und erstmals 
in der Geschichte des Alpenpokals musste der Sportkommissar Strafen 
gegen gleich fünf Fahrer aussprechen, deren Boxenstopps die vorge-
schriebene Mindestdauer unterschritten. Der Sieg ging schließlich an das 
Duo Norbert Janz/Christoph Schrezenmeier.
Mit dem eigenen Porsche im Renntempo über eine aktuelle Grand-Prix-
Strecke rasen – darin lag für die Teilnehmer der Reiz des vierten Rennwo-
chenendes auf dem Hockenheimring. Nicht weniger als 150 Nennungen 
über alle Serien und Divisionen sorgten Anfang Juli für eine absolute Re-
kordkulisse. Bei den Clubsportlern brachte Rocco Herz seine Gleichmäßig-
keitsprüfungen gewohnt souverän über die Bühne und gewann erneut.
Mit 35 Boliden stellten die Rennen der Supersport-Klasse erneut das 
größte Starterfeld. Das Maß der Dinge war am Hockenheimring Chris-
tian Drauch vom Porsche Club Tirol mit zwei Pole Positions und zwei 
Siegen. Heinrich Kuhn-Weiss tat es ihm gleich und gewann beide GT-
Sport-Läufe.
Für jede Menge Action war auch beim Super-GT-Race gesorgt: Bereits 
in Runde drei verlor der Porsche 996 GT3 Cup von Herbert Handlos das 
linke Hinterrad, das in der Folge mitten auf der Strecke liegenblieb. Äu-
ßerst diszipliniert und mit Übersicht wichen alle anderen Fahrer dem 
Hindernis erfolgreich aus, während Handlos sein Rad eigenhändig von 
der Strecke barg. Somit kam es auch nicht zur Premiere des neuen „Code 
60“-Reglements, das als Ersatz der bisherigen Safety-Car-Phasen in Ho-
ckenheim eingeführte wurde. Nach etwas mehr als einer Stunde durften 
sie Heinrich Kuhn-Weiss und Christoph Schrezenmeier als Rennsieger 
feiern lassen.
Wenige Tage, nachdem Mitte September auf der IAA in Frankfurt die 
neueste Generation des Porsche 911 präsentiert wurde, folgte am Red 
Bull Ring in der Steiermark das nächste Highlight für alle Porsche-Fans: 
Über 90 Starter quer durch alle Klassen sowie das bisher am besten be-
suchte Rennwochenende des Jahres unterstrichen die ungebrochene 
Anziehungskraft des nach einigen Jahren wiedereröffneten Red Bull 
Rings. Besondere Freude herrschte im Fahrerlager über drei Starter aus 
Tschechien sowie über Cornelia Bily und Dorothea Scheidges, die beiden 
Damen im Starterfeld der Clubsport-Serie. Jim Gebhardt meldete sich 
nach fünf Erfolgen in Reihe für seinen Rivalen Christian Drauch auf Platz 
eins der beiden Supersport-Rennen zurück.
Wie so oft in diesem Jahr, so mussten die Piloten auch auf dem Red Bull 
Ring mit diffizilen Witterungsverhältnissen zurechtkommen: Gegen Ende 

des einstündigen Super-GT-Rennens teilte eine Wetterfront den Red Bull 
Ring in eine trockene und eine regennasse Hälfte und viele Dreher wa-
ren die Folge. Acht Minuten vor Schluss brach die Rennleitung den Lauf 
ab, was das Duo Kuhn-Weiss/Schrezenmeier nicht am erneuten Erfolg 
hindern konnte.
Wie erwartet, brachten die Rennen in Spielberg noch keine Meister-
schafts-Entscheidung - die neuen Meister wurden somit erst beim Finale 
im Oktober in Brünn gekürt.
Mit einem erneuten Tagessieg krönte Rocco Herz sich auf dem Circuit 
Brno in der Tschechischen Republik zum Clubsport-Sieger 2011. Bei den 
Supersportlern setzte sich in Brünn in beiden Durchgängen Jim Gebhardt 
durch, während in der GT-Sport-Challenge Dietmar Haggenmüller und 
Martin Konrad die Rennsiege nach Hause fuhren. Rudi Machanek/Ste-
fan Rosina waren im abschließenden Langstreckenrennen nicht zu be-
zwingen. „Österreichischer  Meister der Marke Porsche“ dürfen sich nun 
Hermann Speck (GT-Sport-Challenge), Jim Gebhardt (Supersport) und 
Mathias Jeserich (Supersport-ECE) nennen. Am meisten umkämpft war 
die Supersport-ECE-Klasse, in der nach zwölf Rennen nicht weniger als 
sieben verschiedene Piloten mindestens einmal ganz oben auf dem Sie-
gerpodest standen.

(477): Leo Ludwig - (451): Jack Crow (475): Hermann Speck - (553): Alfred Renauer - (650): Christoph Schrezenmeier
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ALPENPOKAL CLUBSPORT
POS DRIVER POINTS
1 Rocco Herz 95,27
2 Hans-Peter Eder 77,89
3 Ludwig Mertl 75,35
4 Jaroslav Mikolas 68,15
5 Horst Weigand 63,97
6 Oliver Michael 62,15
7 Jiri Horcic 56,25
8 Christian Nöbauer 51,50
9 Bernhard Weidinger 42,31
10 Bruno Morauf 40,41
11 Christian Niederle 40,19
12 Gerhard Posselt 37,00
13 Petr Klepetko 30,62
14 Georg Karner 29,98
15 Jürgen Warzecha 24,39
16 Thomas Zug 20,51
17 Peter Bührer 19,89
18 Thomas König 19,70
19 Bernd Haid 19,46
20 Roland Christian Reschka 19,00
21 Max Reheis 18,50
22 Michael Zitzmann 17,95
23 Wolfgang Burkhardt 17,22
24 Mete Bengisu 15,64
25 Michael Weiss 14,80
26 Ivo Einsiedle 14,34
27 Cornelia Bily 13,83
28 Gerhard Holescsak 13,79
29 Kirsten Lambart 13,50
30 Elmar Beiser 13,31

ALPENPOKAL SUPERSPORT-ECE
POS DRIVER POINTS
1 Constantin Scheidges 83,17
2 Johann Mayer 77,96
3 Matthias Jeserich 73,46
4 Jürgen Daum 70,53
5 Maurits Polak 67,20
6 Marc Schienbein 60,35
7 Ralf Holighaus 43,99
8 Christian Schöpf 34,51
9 Oliver Michael 34,26
10 Fritz Obermaier 34,00
11 Boris Hartl 32,84
12 Cornelius Scheidges 28,13

Falk Raudies 28,13
14 Peter Hildebrand 27,99
15 Mete Bengisu 25,96
16 Markus Semmler 23,31
17 Elmar Beiser 20,40
18 Franz Wieth 16,67
19 Christian Niederle 11,67
20 Franz Wieth 9,25
21 Ernst Noelken 7,11

ALPENPOKAL SUPER-GT-RACE
POS DRIVER POINTS
1 Hermann Speck 27,25
2 Matthias Jeserich 25,17
3 Leo Ludwig 23,00
4 Jim Gebhardt 14,67
5 Stefan Ertl 14,08
6 Rupprecht Semrau 13,17
7 Boris Hartl 12,50
8 Heinrich Kuhn-Weiss 9,00
9 Dietmar Haggenmüller 7,50
10 Nicolaus Kemser 7,25
11 Peter Hildebrand 6,33
12 Michi Wieth 5,38
13 Hans Hagleitner 4,75
14 Johann Mayer 3,00

Karl Riavez 3,00
16 Jack Crow 1,13

ALPENPOKAL  
KOMBI-CHAMPIONSHIP

POS DRIVER POINTS
1 Hermann Speck 119,05
2 Leo Ludwig 110,91
3 Matthias Jeserich 98,63
4 Stefan Ertl 84,68
5 Johann Mayer 80,96
6 Heinrich Kuhn-Weiss 66,17
7 Nicolas Kemser 63,86
8 Jack Crow 48,87
9 Jim Gebhardt 48,67
10 Boris Hartl 45,34
11 Rupprecht Semrau 44,06
12 Michi Wieth 34,88
13 Hans Hagleitner 34,62
14 Peter Hildebrand 34,32
15 Karl Riavez 31,50
16 Dietmar Haggenmüller 29,50

ALPENPOKAL SUPERSPORT
POS DRIVER POINTS
1 Gunter Hinterberger 86,17
2 Christian Drauch 83,84
3 Frank Miller 58,00
4 Reinhard Moser 48,81
5 Jim Gebhardt 34,00
6 Maddin Jägermeister 33,00
7 Günther Weber 30,50
8 Karl Riavez 28,50
9 Thomas Geissler 26,09
10 Christoph Pfeifhofer 19,29
11 Albrecht Kirchmann 11,50
12 Oswald Jenewein 10,33
13 Ernst Markus Noelken 9,00
14 Franz Jun Irxenmayr 6,00

ALPENPOKAL GT  
SPORT CHALLENGE

POS DRIVER POINTS
1 Martin Konrad 102,01
2 Hermann Speck 91,80
3 Leo Ludwig 87,91
4 Stefan Ertl 70,60
5 Heinz Bayer 64,76
6 Nikolaus Kemser 59,11
7 Markus Alber 58,62
8 Heinrich Kuhn - Weiss 57,17
9 Michael Wolski 50,82
10 Jack Crow 47,74
11 Herbert Handlos 32,45
12 Rupprecht Semrau 30,89
13 Hans Hagleitner 30,62
14 Michael Wieth 29,50
15 Alexander Teiber 25,86
16 Dietmar Haggenmüller 22,00
17 Christian Ott 14,83
18 Christian Voigtländer 8,07
19 Bernhard Fischer 7,00
20 Bernhard Fischer 1,00

Cornelia Bily and Dorothea Scheidges, the two lady racers in the Club-
sport field, were warmly welcomed in the paddock. After five wins in a 
row for his rival Christian Drauch, Jim Gebhardt came out on top again 
in the two Supersport races. As so often this year, drivers had to cope 
with challenging weather conditions. Towards the end of the one-hour 
Super GT race, part of the track was wet due to rain while the other half 
was still dry. This led to many cars spinning. With eight minutes to go, 
the clerk of the course called it a day, which didn’t prevent Kuhn-Weiss 
and Schrezenmeier from celebrating another victory.
As expected, the races at the Red Bull Ring didn’t bring any decisions in 
the championship, so that the new champions could only be crowned 
after the finale at Brno in October. With another race win, Rocco Herz 
became the 2011 Clubsport winner. Jim Gebhardt won both Supersport 
races, while Dietmar Haggenmüller and Martin Konrad were the race 
winners in the GT Sport Challenge. In the final endurance race, Rudi 
Machanek/Stefan Rosina emerged as the winners. The ‘Austrian Porsche 
Champions’ titles’ went to Hermann Speck (GT Sport Challenge), Jim 
Gebhardt (Supersport) and Mathias Jeserich (Supersport ECE).

Hermann Speck

Leo Ludwig

Roland Weigl

Franz Wieth, Michael Wieth


